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Lernen im Baudenkmal
Das historische Schulhaus bleibt 
der Mittelpunkt des Dorflebens
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Wiederverwenden 
macht Schule

Im Dorfzentrum von Trub-
schachen herrscht wieder 
reger Schulbetrieb. Die 
Gemeinde hat das histori-
sche Dorfschulhaus restau-
riert und saniert. Für ihr 
sorgfältiges Vorgehen und 
ihr Engagement wird sie von 
der Fachkommission für 
Denkmalpflege des Kantons 
Bern mit dem Spezialpreis 
2026 ausgezeichnet.

LERNEN IM BAUDENKMAL

2

1

2

1  Aufgefrischt  Die 
Schindelfassade mit 
der filigranen Glie­
derung wurde sorg­
fältig restauriert.

2  Angepasst  Die 
unteren beiden 
Geschosse stammen 
von 1881, die Ein­
gangspartie und 
die Dachgeschosse 
von 1950.
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3  Schulzimmer  Der 
Parkettboden und 
das bauzeitliche Tä­
fer wurden wieder­
verwendet. Ergän­
zungen und das 
Mobiliar sind aus 
hellem Tannenholz 
gefertigt, die De­
ckenverstärkungen 
sind mit Gipsfaser­
platten verkleidet.

4  Erschliessung  Die 
Zone rund um die 
Treppenanlage von 
1950 wurde restau­
riert; der Terrazzo-
Fussboden ist stel­
lenweise mit neuen 
Platten ergänzt.

5  Farbkonzept  Die 
roten Wände und 
das helle Tannenholz 
verbinden die Räume 
zu einem neuen 
Ganzen.

F OTO S : T H O M A S T E L L E Y 
T E X T E :  E L I S A B E T H S C H N E E B E R G E R 
R E DA K T I O N : S I LV I A S T E I D I N G E R

teurer geworden», sagt Gemeindepräsident 
Bernhard Kunz. Mit der Wiederverwendung 
des bestehenden Gebäudes verfolgte die Ge­
meinde ausserdem das Nachhaltigkeitsziel, 
das sie sich vor einigen Jahren gesetzt hatte. 

Die Spuren der Vorfahren
In einem Einladungsverfahren entschied 
sich die Gemeinde für den Architekten Jo­
hannes Saurer mit seinem Vorschlag, die be­
stehenden Strukturen möglichst unverändert 
zu erhalten und die neuen Nutzungen darin 
einzupassen. «Das Wertvolle ist die reiche 
Geschichte des Schulhauses», erläutert 
Saurer. «Ich wollte möglichst viel davon den 
heutigen Nutzerinnen und Nutzern sichtbar 
machen.»

Beim Rückbau kam Überraschendes 
zutage: Auf den alten Balken und Wänden 
fanden Handwerkerinnen, Handwerker, 
Schülerinnen und Schüler die Namen ihrer 
Vorfahren, die am Bau gearbeitet oder dar­
in die Schule besucht hatten. Diese Ent­

deckung liess den Funken überspringen. 
«Sie zeigte, was ein Baudenkmal bedeutet 
und warum es sich lohnt, es zu pflegen», 
berichtet Daniel Gygax, der zuständige Bau­
berater der Denkmalpflege. 

Ein neues Ganzes
Die Handwerkerinnen und Handwerker 
trugen die Philosophie des Architekten mit 
grossem Engagement mit: belassen, was 
funktioniert, reparieren statt ersetzen, mit 
dauerhaften Materialien arbeiten.

Der Rundgang durch das sanierte Schul­
haus ist eine Zeitreise: Die filigrane Fassade 
von 1881 wird überspannt von der Ründi aus 
der Erweiterung von 1950. In den Korridoren 
und im Treppenhaus ist das 20. Jahrhundert 
präsent, in den Schulzimmern kehrt man ins 
19. Jahrhundert zurück. Das Material- und 
Farbkonzept von 2025 – rote Wände, helles 
Tannenholz – ist aus der Ästhetik von 1881 
und 1950 entwickelt und verbindet alle 
Räume zu einem neuen Ganzen.

Seit dem Abbau des Baugerüsts am Dorf­
schulhaus ist das Emmentaler Dorf um einen 
Farbtupfer reicher. Das Rotbraun der Schin­
delfassade leuchtet vor dem grünen Hang, 
und in den Schulzimmern brennt Licht: Nach 
einem Jahr im Container hat die Jugend ihr 
Schulhaus zurückerobert.

Die Schule bleibt im Dorf
Es ist nicht selbstverständlich, dass die 
Jüngsten weiterhin mitten im Dorf die Trep­
pe hinter dem Gasthof «Bären» zur Schule 
hochsteigen. Während viele Gemeinden ihre 
Schulen in grossen Anlagen zentralisieren, 
entschied sich Trubschachen für die Sanie­
rung des Gebäudes von 1881. 

Dafür sprach nicht nur die emotionale 
Verbundenheit aller Generationen mit «ih­
rem» Schulhaus. «Ein Neubau wäre deutlich 

Vielseitige Nutzungsmöglichkeiten
«Der Architekt hat auf uns Nutzerinnen und 
Nutzer gehört», sagt Schulleiter Matthias 
Pfister. «Bei allen Fragen wurde so lange 
nach Lösungen gesucht, bis es passte. Jetzt 
stimmt das Haus in sich.» Gegenseitige Of­
fenheit und Kompromissbereitschaft waren 
dabei entscheidend: Nicht alle Raumwünsche 
gingen in Erfüllung. Das historisch passende 
Ziehglas der Fenster gefällt nicht allen. Der 
145-jährige Holzboden im Obergeschoss ist 
beeindruckend, aber nicht praktisch; er er­
hielt deshalb eine reversible Teppichauflage. 
Statt Fensterläden brauchte es für den Schul­
betrieb Stoffmarkisen. Bei der Multifunktio­
nalität der Räume ging Pfister jedoch keine 
Kompromisse ein – die Nutzungsänderungen 
noch während des Umbaus gaben ihm recht.

Zusätzlich wurde der Bau ertüchtigt: Wän­
de und Dach wurden gedämmt, ein Lift ein­
gebaut, Struktur sowie Oberflächen für Erd­
bebensicherheit und Brandschutz aufgerüstet.

Herausfordernd war auch die Umgebungs­
gestaltung, da der Spielplatz vor Hangmuren 
geschützt werden musste. Die Neuordnung 
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6  Sensibler 
Umgang  Viele der 
beteiligten Hand­
werkerinnen und 
Handwerker gingen 
hier einst zur Schule. 
So auch die Malerin, 
die den Schriftzug 
an der Tür zum 
Mädchen-WC nach 
dem Neuanstrich 
originalgetreu 
wieder anbrachte.

der Bereiche brachte die Lösung. Die Anlage 
ist nun wie selbstverständlich ins Grün des 
Hangs gebettet. Die Schutzmauer ist gleich­
zeitig Stützmauer und grenzt den Spielplatz 
vom Wanderweg ab. Anstelle von konventio­
nellen Spielgeräten laden natürliche Materia­
lien – Steine, Sand, Wasser, Holz und ver­
schiedenste Pflanzen – zum Entdecken ein. 
Durch die neue Anordnung ergab sich auch 
die räumlich vorteilhafte Möglichkeit, den 
Auto- und Fahrradparkplatz mit einer Foto­
voltaikanlage zu überdachen.

Gelungenes Gemeinschaftswerk
Aus der intensiven Zusammenarbeit zwi­
schen Architekt, Baukommission, Schul­
leitung sowie Handwerkerinnen und Hand­
werkern ist ein mustergültiges Resultat 
hervorgegangen. Die nächsten Generationen 
werden die Geschichte des Dorfschulhauses 
weiterschreiben – und «hoffentlich gut dazu 
schauen, damit es langlebig bleibt», wünscht 
sich Gemeindepräsident Kunz.

Schnitt
	 1	 Gruppenraum / 

Spezialunterricht
	 2	 Küche 

Kindergarten
	 3	 Lernatelier
	 4	 Lehrerzimmer

Grundriss EG
	 1	 Kindergarten
	 2	 Gruppenraum /  

Spezialunterricht
	 3	 Küche  

Kindergarten

7  Mehrwert  Im 
neu ausgebauten 
oberen Dachge­
schoss ist ein gross­
zügiger Raum für 
verschiedenste  
Zwecke entstanden.
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Ein historisches und ein  
neues Schulhaus zugleich

INTERVIEW Sie haben evaluiert, kommuniziert, Meinungen eingeholt, 
Lösungen gesucht, Kompromisse geschmiedet: Der Gemeinde­
präsident und der Schulleiter arbeiteten für die Sanierung des Dorf-
schulhauses Trubschachen intensiv zusammen und standen in engem 
Kontakt mit dem Architekten Johannes Saurer. Ein Gespräch. 

I N T E R V I E W : E L I S A B E T H S C H N E E B E R G E R

Welche Gründe sprachen statt eines 
Neubaus für die Weiterentwicklung des 
bestehenden Schulhauses?

Bernhard Kunz: In erster Linie gaben 
finanzielle Gründe den Ausschlag für den 
Sanierungsentscheid. Ein Neubau hätte das 
Eineinhalbfache der Sanierung gekostet. 
Dazu kam das Emotionale: Viele Leute, die 
im Dorfschulhaus zur Schule gegangen sind, 
sind noch heute eng mit dem Gebäude ver­
bunden. Ein weiteres Argument für die Sa­
nierung war die Nachhaltigkeit.

Matthias Pfister: Ich finde es wertvoll, 
wenn die Kinder das Schulhaus als histori­
sches Gebäude erleben. Man muss es ihnen 
entsprechend vermitteln. Die Schülerinnen 
und Schüler finden ihr saniertes Schulhaus 
sehr schön! Es ist qualitätvoll – und nach der 

Sanierung zugleich ein altes und ein moder­
nes Schulhaus.

Was war Ihnen bei der Sanierung des 
Dorfschulhauses besonders wichtig?

BK: Wir haben weder die Luxus- noch die 
günstigste Variante gewählt, sondern die 
dauerhafteste – regelmässiger Unterhalt 
vorausgesetzt.

MP: Mein Ziel war es, dass man die Räu­
me vielseitig nutzen kann, da sich die Bedürf­
nisse sehr schnell ändern. Dadurch konnten 
nicht alle Wünsche in Erfüllung gehen. Aber 
wir haben gute Lösungen gefunden, ohne für 
zukünftige Anpassungen etwas zu verbauen.

Welche Kompromisse waren nötig?
BK: Gerne hätten wir auf dem Schulhaus­

dach eine Fotovoltaikanlage installiert. Dies 
liess sich – unter anderem wegen des Quer­
giebels – nicht ästhetisch befriedigend reali­
sieren. Durch die Neuordnung der Umgebung 
ergab sich die Möglichkeit, den Auto- und 
Fahrradparkplatz mit einer Fotovoltaikanlage 
zu überdachen. Mit dieser Lösung sind alle 
zufrieden!

MP: Die Empfehlung, historisch korrekt 
Fensterläden anzubringen, konnten wir nicht 
umsetzen. Läden sind für die Beschattung 
unpraktisch, ihre Bedienung ist für die jün­
geren Kinder zu gefährlich. Als Kompromiss 
wurden die bestehenden Läden im Dach­
geschoss erhalten, aber die Fenster der 
Schulzimmer mit Stoffmarkisen ausgerüstet. 
Im Obergeschoss wurde ein Holzboden von 
1881 freigelegt und restauriert.

Engagiert  Matthias 
Pfister (links), 
Leiter der Schule 
Trubschachen, und 
Gemeindepräsident 
Bernhard Kunz spiel­
ten eine Schlüssel­
rolle bei der beispiel­
haften Sanierung des 
Dorfschulhauses.
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8  Wertig  Die hohe  
Qualität der 
Handwerksarbeit 
zeichnet das sanierte 
Schulhaus aus.

9  Umfassende Kom-
petenz  Auch bei der 
Instandsetzung der 
alten Ausstattung 
bewiesen die einhei­
mischen Fachleute 
grosses Können.

8

9
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Fachkommission für Denkmalpflege 
Die Mitglieder der Fachkommission für Denkmalpflege haben an ihrer Sitzung vom 8. Dezember 2025 entschieden, 
der Gemeinde Trubschachen den Spezialpreis 2026 zu verleihen. 

Präsidentin: 
Christine Häsler, Bildungs- und Kulturdirektorin 
Mitglieder :
Pascale Bellorini, dipl. Architektin ETH SIA BSA SWB, Bern 
Stefan Berger, Grossrat und Stadtpräsident von Burgdorf, Burgdorf
Martin Gsteiger, dipl. Architekt HTL, Spiegel bei Bern
Franziska Kaiser, lic. phil., Abteilungsleiterin Denkmalinventar und Beiträge des Kantons Zug, Zug 
Walter Schilt, Grossrat, Unternehmer, Landwirt, Utzigen 
Bernard Wick, Architekt ETS, Biel / Bienne 

Informationen zur Jury 
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10  Aussenraum  Der 
Naturspielplatz bietet 
grosse Vielfalt. Das 
historische Garten­
haus wurde aus der 
Nachbarschaft 
hierherversetzt, der 
Schattenpavillon ist 
neu gebaut worden.

11  Dachgeschoss 
Die ehemalige Haus­
wartswohnung 
wich Gruppenräumen 
sowie Aufenthalts- 
und Arbeitsbereichen 
für Lehrpersonen.

12  Lauf der Zeit  Luft­
aufnahme von 1950 
während des Umbaus 
des Schulhauses: Die 
neuen Dachgeschos­
se auf dem Gebäude 
von 1881 sind bereits 
erstellt, die Verklei­
dung der Vordach­
konstruktion (Ründe) 
fehlt noch.

12

schulhauses nach dem Projekt des 
Architekten Friedrich Stalder. Das 
Gebäude wurde durch neue Treppen- 
und Toilettenanlagen zu einem Kubus 
erweitert und um ein Geschoss auf­
gestockt. Das markante neue Dach er­
hielt an beiden Giebelseiten eine tradi­
tionelle Ründe.

Im Lauf der Zeit beherbergte das 
Dorfschulhaus nebst der Volksschule 
auch eine gewerbliche Fortbildungs­
schule und eine Militärküche. Es war 
ausserdem der Ausgangspunkt und ab 
1964 regelmässiger Ausstellungsort 
der schweizweit beachteten «Kunst­
ausstellungen Trubschachen».

Wer auf alten Ansichten von Trub­
schachen nach dem Dorfschulhaus 
sucht, erkennt einen schmalen, L-för­
migen Bau mit Satteldach. 1881 hatte 
der Baumeister Stämpfli aus Zäziwil 
ein für die Zeit typisches kleines Land­
schulhaus erstellt. Neben Schulzim­
mern und Dienstwohnungen umfasste 
es im Untergeschoss eine Turnhalle 
und eine Suppenküche für die Mittags­
verpflegung.

1923 ging das Gebäude an die 
Gemeinde Trubschachen über. Diese 
diskutierte – interessante Parallele zur 
Gegenwart – bereits 1950 über einen 
zentralen Neubau. Sie entschied sich 
dagegen und für den Ausbau des Dorf­

Wandlungsfähiger MehrzweckbauPlanung und Bauleitung 
Johannes Saurer 
Architekt BSA 
Atelier Sattlerei, Eggplatz 9, 3634 Thierachern 
033 223 55 42, johannessaurer.ch

Bauberatung Denkmalpflege 
Simon Spring und Daniel Gygax 
Denkmalpflege des Kantons Bern 
Schwarztorstrasse 31, Postfach, 3001 Bern 
031 633 40 30, be.ch/denkmalpflege

Holzbau 
Daniel Indermühle 
Indermühle Bauingenieure GmbH 
Scheibenstrasse 6, 3600 Thun 
033 511 11 20, i-b.ch

Zimmerei Hirschi AG 
Längengrund 8, 3556 Trub 
034 495 62 35, zimmereihirschi.ch

Schindelfassade 
Stettler Polybau AG 
Pfistermatte 522, 3537 Eggiwil 
034 491 17 92, stettler-polybau.ch

Schreinerarbeiten 
Schreinerei Eichenberger GmbH 
Dorfstrasse 30, 3556 Trub 
034 495 53 14, eichenberger-schreinerei.ch

Rothenbühler AG 
Dorfstrasse 19a, 3436 Zollbrück 
034 496 90 90, rothenbuehlerag.ch

Schreinerei Roth AG 
Trubstrasse 5, 3555 Trubschachen 
034 495 52 08, schreinerei-roth.ch

Malerarbeiten 
Malergeschäft Wittwer AG 
Burgdorfstrasse 43a, 3550 Langnau 
034 402 60 00, maler-wittwer.ch

Fenster 
Peter Wüthrich 
Schreinerei und Fensterbau Wüthrich GmbH 
Holzmatt 656b, 3537 Eggiwil 
034 491 13 22, fensterbau-wuethrich.ch

Umgebungsgestaltung 
Christof Wenger 
Xeros Landschaftsarchitektur GmbH 
Landoltstrasse 61, 3007 Bern 
031 381 05 15, xeros.ch

F OTO : E T H - B I B L I OT H E K Z Ü R I C H , P H OTO S W I S S A I R AG ,  AU F N A H M E W E R N E R F R I E D L I
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Der Spezialpreis richtet das Augenmerk auf die beispielhafte Restaurierung eines 
bedeutsamen Baudenkmals oder auf spektakuläre, aufwendige Einzelmass­
nahmen. Zur Auswahl steht die ganze Palette möglicher Bautypen, also Kirchen, 
Schlösser, Gasthöfe, Bahnhöfe oder Industriebauten ebenso wie Wohnhäuser 
oder Villen. Die Fachkommission für Denkmalpflege ist als externe Jury für die 
Wahl des Spezialpreises zuständig und bringt eine wichtige Aussensicht ein.

Alle Reportagen zu den Preisen seit 2010: be.ch/denkmalpflege

Seit genau 40 Jahren rückt das Schweizer 
Magazin umbauen + renovieren den Um­
bau ins Rampenlicht. Reports aus den 
Bereichen Umbau und Sanierung, Wert­
erhaltung und Renovation sowie Umnut­
zung und Ausstattung vermitteln Leiden­
schaft für Architektur, Wohnen und für 
die baugeschichtliche Vergangenheit und 
Zukunft der Schweiz. Praktisches Wissen 
über Ausbau, Haustechnik, Baubiologie 
und Gestaltungsfragen vom Grundriss bis 
zur Farbe, von der Küche bis zum Bade­
zimmer runden die Ausgaben ab, die je­
weils unter einem thematischen Fokus 
stehen. Die Zeitschrift erscheint sechsmal 
pro Jahr, Auszüge daraus sowie ergän­
zende Beiträge werden im Onlinemagazin 
veröffentlicht.

metermagazin.com

Spezialpreis
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Le Prix spécial met l’accent sur la restauration exemplaire d’un monument 
historique important ou sur des mesures de restauration spectaculaires ou 
coûteuses. Tous les types de bâtiments peuvent prétendre à cette distinction : les 
églises, les châteaux, les auberges, les gares ou les bâtiments industriels, ainsi 
que les maisons d’habitation ou les villas. La commission d’experts pour la  
protection du patrimoine est chargée de choisir le lauréat du Prix spécial ; elle  
forme ainsi un jury externe dont l’avis est important.

Tous les rapports sur les prix depuis 2010 : be.ch/monuments-historiques

Prix spécial

Direction de l’instruction publique 
et de la culture du canton de Berne, 
Office de la culture / Service des 
monuments historiques

Ausgabe 2026 auf Deutsch lesen: Édition 2026 en français :

Bildungs- und Kulturdirektion 
des Kantons Bern, Amt für 
Kultur / Denkmalpflege
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